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Erinnerungen eines Heimweh-Adelbodners

Da mein Vater schon früh wegen Arbeitsmangel nach Kandergrund zog,
begannen meine ersten Begegnungen mit Adelboden während der
Schulzeit: Ich verbrachte die Ferien bei Onkel und Tante an
Egernschwand, Rosina und Jakob Reichen, genannt Zweier-Bauern, weil sie 2

Schweine, 2 Kühe und 2 Ziegen hatten. Bei ihnen war der Verdienst mager

und so arbeitete Jakob nebenbei in den Schiefergruben. Zum Bäcker
musste ich jeweils zum Steg (Achseten).

Da passierte mir einmal, dass ich mit Hutte und Brot in der Engstligen
landete.

Die nächste Periode mit Adelboden war, als mein Sohn im Eggetli wohnte
und als Schriftsetzer bei der Druckerei Aeilig arbeitete. Immer verbrachte
ich meine Freizeit in der wunderschönen Umgebung von Hahnenmoos
bis Wildstrubel zum Skifahren und Wandern. Noch heute zieht es mich
immer wieder nach oben. Bei einem Rundgang Walezube-Strubeli-
Fuhre suche ich den heimeligen Dialekt zu hören, der wie Musik in meinen

Ohren klingt.

Zur Feier unsrer Goldenen Hochzeit vor ein paar Jahren verreisten wir
nach Mallorca. Nach einem Bummel am Strand suchten wir eine Bodega
auf, um unsern Durst zu löschen. Auf einmal tönte der urchige Adelbod-
ner Dialekt aus einer Ecke. Jakob Schmid und Fritz Mader (Skilehrer,
leider verstorben) bemühten sich vergebens mit dem Personal. Mit meiner
Hilfe hatten wir bald genügend zu essen und zu trinken. Der Dorfet dauerte

noch lange!
Otto Reichen, Thun
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